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Brauchte dringend Veränderungen
Am Künstlerhaus Boswil steht einiges im Umbruch – die Co-Stiftungsratspräsidentinnen berichten

Claudio Rossetti ist nicht mehr 
Geschäftsführer. Obwohl er 
gerne noch ein Jahr geblieben 
wäre. «Unterschiedliche Ansich-
ten» lautet der offizielle Grund. 
Zentral geht es um die schwie-
rige finanzielle Situation, vor 
allem im letzten Jahr. Nun wollen 
die Co-Stiftungsratspräsidentin-
nen Christine Hehli und Irene 
Näf den Blick nach vorne richten.

Annemarie Keusch

Zur Ruhe kommen. Dieses Ziel formu­
lieren die Verantwortlichen des Künst­
lerhauses Boswil immer wieder. Ge­
klappt hat es in den letzten Jahren 
kaum. Personelle Veränderungen ver­
unmöglichten es. Auch aktuell wird das 
Künstlerhaus ad interim geleitet. «Im 
Januar übernimmt Nina Fleischle offi­
ziell die Geschäftsleitung. Damit ist die 
stabile Leitung nachhaltig gesichert», 
sagt Irene Näf. Zusammen mit Chris­
tine Hehli bildet sie das Co-Präsidium 
des Stiftungsrates. Sie fällten zusam­
men mit ihren Kollegen im Stiftungsrat 
vor wenigen Monaten also auch den 
Entscheid, dass sich das Künstlerhaus 
vom bisherigen Geschäftsführer Clau­
dio Rossetti trennt. Näf sagt: «Es gab 
schon im Januar in Gegenwart von 
Claudio Rossetti eine Strategie-Klau­
sur, anlässlich derer verschiedene 
Trennungsszenarien besprochen wur­
den.» Aufgrund des Verlustes im Jah­

resabschluss 2024 sei klar geworden, 
dass diese Trennung schnellstmöglich 
vollzogen werden muss. Per Ende No­
vember erfolgt sie offiziell – abzüglich 
Überzeit und Ferien ist Rossetti bereits 
nicht mehr am Künstlerhaus tätig.

Was ist passiert? «Im Zentrum ste­
hen die Finanzen», sagt Christine Heh­
li. Wie aus dem öffentlich publizierten 
Jahresbericht ersichtlich ist, stand un­
ter dem Strich ein Minus von rund 
400 000 Franken, deutlich mehr als 
noch Anfang 2025 prognostiziert. «Als 
Geschäftsführer trägt Claudio Rossetti 
die Gesamtverantwortung. Dass nach 

einem solchen Resultat eine Trennung 
folgt, ist nichts weiter als logisch», sagt 
Christine Hehli.

Erste Veränderungen umgesetzt
Basierend auf einer externen Analyse 
der Finanzen wurde die Aufarbeitung 
vorgenommen. Nina Fleischle hat die 
Finanzbuchhaltung seit ihrem Stellen­
antritt neu aufgestellt. Der Blick gilt 
nun der Zukunft. Dem, wo sie etwas 
verändern können. «Das müssen wir 
auch», sind sie sich einig. Abgesehen 
von den Verträgen, die im künstleri­
schen Bereich weit im Voraus abge­
schlossen werden, gilt schon für das 
laufende Jahr ein striktes Kostenma­
nagement. Erste Veränderungen gab es 
bereits. «Boswil aktuell» wird primär 
digital versandt statt gedruckt. Das 
Marketing wird nicht mehr via Agentur 
geregelt. «Wir können das mit einer 

schlankeren, internen Lösung nach 
unserem Verständnis mindestens 
gleich gut», sagt Christine Hehli. Irene 
Näf spricht von einem Übergangsjahr. 
Ein Übergang in – vor allem finanziell 
– bessere Zeiten. 

Auf 2027 hin soll sich im Künstler­
haus einiges verändern. Auch in der 
Organisation. Dass mit Nina Fleischle 
eine Finanzexpertin die Geschäftsfüh­
rung übernimmt, sehen sie als Vorteil. 
Mit ihr ist bereits zum jetzigen Zeit­

punkt das Organigramm neu entwor­
fen worden – mit künstlerischer Lei­
tung und Leitung Betrieb, die beide 

Einsitz in der Geschäftsleitung neh­
men. «Das Künstlerhaus übernimmt 
ganz unterschiedliche Aufgaben: Kur­
se, Konzerte, Nachwuchsförderung, 
Gastronomie, Hotellerie, Raumvermie­
tung. Da ist es nur logisch, dass wir den 
künstlerischen Bereich vom betriebli­
chen trennen wollen, auch personell», 
findet Irene Näf.

Neue Geldgeber finden
Im personellen Bereich gab und gibt es 
weitere Veränderungen. Es werden 
künftig weniger Leute beim Künstler­
haus angestellt sein, dafür hochprozen­
tiger und mit klarem Pflichtenheft. «Ja, 
das sind unpopuläre Entscheide, aber 
wir sind es uns aus unserem Berufsall­
tag und anderen Gremien gewohnt, 
solche zu fällen, wenn es notwendig ist. 
Und das ist es hier. Wir sind aus wirt­
schaftlichen Gründen gezwungen, effi­

zienter zu werden», sagt Christine 
Hehli. Nichts tun wäre für die Institu­
tion schnell existenziell geworden. Die 
beiden Co-Stiftungsratspräsidentinnen 
sind froh, dabei den Stiftungsrat hinter 
sich zu wissen. «Wir ziehen am selben 
Strick», betont Irene Näf.

Die Finanzen auf gesunde Bahnen 
bringen, es ist die wichtigste Aufgabe. 
Dabei gehe es nicht darum, grosse Ge­
winne zu schreiben. «Aber wir müssen 
die Verluste wieder ausgleichen», sagt 
Christine Hehli. Fundraising sei ein 
grosses Thema. Ein professioneller 
Auftritt ist dafür sehr wichtig. Und ein 
gutes Marketing. Das Künstlerhaus 
setzt vermehrt auch auf die sozialen 
Medien – und auf Werbung, die auf ver­
schiedene Zielgruppen angepasst ist. 
«Das läuft bisher ganz gut», sagt Irene 
Näf.

Konzertangebot straffen
Weil eine noch besser gefüllte Alte Kir­
che bei Konzerten auch zu einer besse­
ren finanziellen Situation beitragen 
würde. «Auch da gibt es Veränderun­
gen», sagt Irene Näf und spricht die 
Tatsache an, dass es künftig leicht we­
niger Konzerte geben wird. «Ähnliche 
Konzerte während eines Jahres wer­
den zu einem zusammengefasst.» Der 
Boswiler Sommer, die Meisterkonzerte, 
die Kinderkonzerte – alle Bereiche 
werden etwas gestrafft. Wo man aber 
ganz sicher keine Einsparungen ma­
chen wird, ist bei der Qualität. «Dafür 
sind wir, dafür ist dieser Ort bekannt. 
Und schliesslich haben wir als kanto­
naler Leuchtturm auch einen Auftrag 
zu erfüllen.»

An eine Zukunft des Künstlerhauses 
glauben beide uneingeschränkt. «Sonst 
würden wir uns nicht derart stark da­
für einsetzen.» Die Einzigartigkeit des 
Ortes, des Ensembles – das sei der 
grosse Trumpf des Künstlerhauses 
Boswil. «Dazu sollen und wollen wir 
Sorge tragen.» Entsprechend blicken 
die Stiftungsratspräsidentinnen «ver­
halten optimistisch» in die Zukunft. 
«Auf dass der Weg positiv verläuft und 
wir irgendwann Freiraum schaffen 
können für neue Ideen und Projekte.» 
Denn nur Bestehendes verwalten, das 
reiche auf lange Sicht wohl nicht. Kon­
krete Themen gibts mehrere. «Etwa die 
Frage, wie wir jüngere Leute an unsere 
Konzerte bringen.» Dieses Themas 
nehme man sich intensiver an, wenn 
das Künstlerhaus wieder in ruhigeren 
Gewässern sei.

Die Co-Stiftungsratspräsidentinnen des Künstlerhauses Boswil: Irene Näf (links) und Christine Hehli.
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Investitionen in ARA
«Gmeind» in Mühlau heute Abend

Zwei Verpflichtungskredite für 
Projekte der ARA Oberfreiamt 
sind Teil der Mühlauer Traktan-
denliste.

Abwasserverband Oberfreiamt – da­
hinter stehen die Gemeinden Sins, Auw, 
Mühlau und Abtwil. Alle haben an ihrer 
«Gmeind» über zwei Kreditanträge zu 
entscheiden. Den Betrieb der ARA auf­
rechtzuerhalten und zu modernisieren, 
das ist das Ziel. Vor dem Ausbau im 
Jahr 2027 sind Vorabmassnahmen 
notwendig, um den Betrieb aufrechtzu­
erhalten. Dabei geht es um die Erneue­
rung des Konzepts der Schlamm­
erwärmung und Massnahmen zur 
Modernisierung der Gebäudeheizung. 
Das Blockheizkraftwerk sei am Ende 

seiner Lebensdauer. Das neue Heiz­
konzept sieht vor, das Betriebsgebäude 
mit einem Warmwasserspeicher aut­
ark zu beheizen. Ergänzend wird der 
Ersatz der Gaseinpassung in den Faul­
türmen als weitere vorgezogene Mass­
nahme geprüft. 972 900 Franken kos­
tet dieses Projekt total – auf Mühlau 
entfallen 106 800 Franken.

Ein weiteres Traktandum umfasst 
die Weiterentwicklung der ARA. Die Er­
weiterung des Messnetzes müsse ein­
geleitet, die hydraulische Auslastung 
bestimmter Leitungsabschnitte neu 
überprüft und überwacht werden kön­
nen. Dafür braucht es teils fest instal­
lierte, teils mobile Messstellen. 68 000 
Franken kostet das Gesamtprojekt, auf 
Mühlau entfallen anteilsmässig 74 600 
Franken.� --ake

Die Traktanden
Die Einwohnergemeindeversamm­
lung findet heute Abend, 4. November, 
20 Uhr, statt: 1. Protokoll. – 2. Kredit­
erteilungen, a) 74 600 Franken für 
den Gemeindeanteil für die Erweite­
rung der elektronischen Mess-, Steu­
erungs- und Regelungstechnik für 
Sonderbauwerke im Rahmen der ge­
nerellen Entwässerungsplanung des 
Abwasserverbandes Oberfreiamt, b) 
106 800 Franken für den Gemeinde­
anteil an die Erneuerung der Hei­
zung, inklusive Blockheizkraftwerk 

und Gaseinpassung, in der Abwasser­
reinigungsanlage Giessenmatt. – 3. 
Budget. – 4. Revision des Reglements 
über Gebühren im Bauwesen. – 5. 
Zusicherung des Gemeindebürger­
rechts an Neo Seehafter, Deutschland. 
– 6. Verschiedenes.

Am Freitag, 7. November, 19.30 
Uhr, folgt im Gemeindesaal die Orts­
bürger-«Gmeind»: 1. Protokoll. – 2. 
Auflösung des Waldfonds. – 3. Budget. 
– 4. Wahlen, a) Finanzkommission, b) 
Stimmenzähler. – 5. Verschiedenes.

Frontal kollidiert
Verletzte nach Unfall bei Benzenschwil

Bei einem Überholmanöver im 
Ausserortsbereich kollidierten 
zwei Fahrzeuge frontal miteinan-
der. Zwei Erwachsene und zwei 
Kinder mussten ins Spital. Die 
Strasse war für mehr als zwei 
Stunden gesperrt.

Am Samstagabend war ein 33-jähriger 
PW-Lenker auf der Muristrasse von 
Auw kommend in Richtung Muri unter­
wegs. Vor und hinter ihm befanden sich 
weitere Fahrzeuge. Zeitgleich fuhr ein 
38-jähriger Familienvater mit seiner 
Frau und seinen beiden Kindern (8 und 
3) in die entgegengesetzte Richtung. 
Der 33-jährige VW-Lenker setzte zum 
Überholen des vor ihm fahrenden 
Fahrzeugs an. Dabei übersah er den 
entgegenkommenden Daewoo des 
38-Jährigen, sodass die Fahrzeuge 
frontal kollidierten. Durch die Kollision 

wurde der VW ins Wiesland geschleu­
dert. Der Daewoo blieb stark beschä­
digt auf der Fahrbahn stehen. Der 
38-Jährige und seine Familie wurden 
zur Kontrolle in ein Spital transpor­
tiert. Ersten Erhebungen zufolge dürf­
ten sich mehrere Personen leicht ver­
letzt haben. Der Unfallverursacher 
blieb unverletzt. An den beiden Fahr­
zeugen entstand Totalschaden.

Die Kantonspolizei hat die Ermitt­
lungen zur Klärung des genauen 
Unfallhergangs aufgenommen. Dem 
Unfallverursacher wurde der Führer­
ausweis auf der Stelle entzogen. Neben 
der Kantonspolizei waren mehrere Pa­
trouillen der Regionalpolizei Muri so­
wie die Feuerwehr Merenschwand im 
Einsatz. Die Feuerwehr richtete eine 
entsprechende Umleitung ein, da die 
Strecke für mehr als zwei Stunden ge­
sperrt war. Kurz nach 20 Uhr konnte 
die Strecke wieder für den Verkehr 
freigegeben werden.� --pz

Der Daewoo blieb stark beschädigt auf der Fahrbahn stehen. Bild: pz

Boswil

Beschluss  
rechtskräftig

Der Beschluss der Einwohnergemein­
deversammlung vom 11. September 
für den Baukredit eines neuen Schul­
hauses ist in Rechtskraft erwachsen. 

Aristau

Kommissionsmit­
glieder gesucht

Der Gemeinderat sucht engagierte 
Personen aus der Bevölkerung, die in 
der Arbeitsgruppe Friedhof mitwirken 
möchten. Wer sich für die Neugestal­
tung des Friedhofs interessiert und 
seine Ideen einbringen möchte, melde 
sich bei der Gemeindekanzlei. Bei Fra­
gen gibt Gemeinderat Bruno Nieder­
berger, 079 221 22 52, Auskunft.

Bettwil

Obstbäume
Die Gemeinde Bettwil zahlt für jeden 
im Jahr 2025 gepflanzten Hochstamm-
Obstbaum einen Beitrag von 15 Fran­
ken. Die Beiträge können gegen Vor­
weisung des Kassenbelegs bei der 
Abteilung Finanzen bis am 10. Dezem­
ber eingefordert werden.
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